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Die Luftbeute im Alouat August .

Z)er dtlltsche Tagesbericht.
WB . Großes Hauptquartier , Ii) . Sept . (Amtlich ) .

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschatts Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern .
An der flandrischen Front und im A r t o i s stei -

Herte sich die Kampstätigkeit der Artillerie nur vorübergehend in
einzelnen Abschnitten .

Nach Feuerstößen drangen vielfach feindliche Erkundungs -
»bteiluugeu gegen unsere Linien vor ; sie sind überall ab -

« wiesen worden . Bei den gestrigen Gefechten nördlich vont . Quentin drückten die Engländer unsere Sicherungeni Hargicourt und Villeret in geringer Breite zurück. Unseretcllung östlich von Hargicourt wurde heute früh» urückgewonnen .
Front des deutschen Kronprinzen .

In der Champagne fühlte » in einigen Abschnittenfranzösische Ausklärungstruppen gegen unsere Stellungen vor ;sie wurden vertrieben .
An der N o r d f r o n t von B e r d u n spielten sich tags -

öbrr Jnfanterieteilkämpfe ab . Oestlich vvu Samognieuxstießen unsere Sturmtruppeu in die französischen Linien beider -
se«ts der Höhe 344 vor . Sie fügten dem Feinde sch w e r e V e r -l u st e zu und kehrten mit mehr als 1110 Gefangenen zurück.Aus -erdem befreiten sie einen Schützenzug , der sich , seitdem 7. September rings von Franzosen umschlossen, aller An -
«risse des Gegners in heldenmütiger Ausdauer erwehrt hatte .

Im F o f f e s - und Chaumewalde wnrde mit blankerWaffe und Handgranaten erbittert gerungen ? eine Aenderungder Lage trat durch die französischen Angriffe nicht ein .

vom östliche » Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopoldvon Bayern

Zwischen dem Rigaischen Meerbusen und der Dünakack es im Wald - und S n m p f g e b i e t zu erfolgreichen Ge¬fechten unserer Sicherungen mit russischen Streifabteilungen .
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

. Mit starken Kräften führten Russen und Rumänenwiederholte Angriffe gegen die von uns erkämpften Stellungenzwtschen Trotns - und Oitoztal .
Der Feind wurde an allen Stellen durch Feuer undim ltahkamps zurückgeworfen und hatte schwere V e r -luste .

Mazedonische Front .
No r d w e st l i ch des M a l i k s e e s wiche « unsere Vor -

truppen vor überlegenem französischem Druck auf die Höhensüdwestlich des Ochrida -Sees aus .
Im Monat Aug « st sind von Flügen gegen den Feind64 unserer Flugzeuge nicht zurückgekehrt , vier unserer Fessel -ballons abgeschossen.
In derselben Zeitspanne beläuft sich der Verlust unsererGegner auf

35 Fesselballons und wenigstens 395 Flng -

zeuge ,
von denen 12k hinter unserer , 169 jenseits der feindlichen Frontbrennend zum Absturz gebracht worden sind.

Der Erste Generalqnartiermeister :
Ludendorss ,

Neue U Bootserfolge
I. Berlin , 10. Sept . (Amtlich ) . Neue U Bootserfolge im

Atlantischen Ozean , Aermelkanal und in der
Nordsee . Sieben Dampfer und zwei Segler , darunter das
englische Hilssschiss „Bergamot " (wahrscheinlich U Bootfalle ) ,ein bewaffneter englischer Dampfer , sowie vier Dampfer , die
sämtlich aus Geleitzügen herausgeschossen wurden , davon zwei
durch Doppelschuß aus ein und demselben Geleitzug .

Der Chef des AdmiralftabS der Marine .

Tie Kabinettskrisis i» Frankreich .
Ribot verzichtet auf die Bildung des Kabinetts .

MTB . Paris , 10. Sept . (Agence Havas .) Ministerpräsi -
dent Ribot hatte die für die Neubildung des Kabinetts in
Aussicht genommenen Politiker auf Sonntag nachmittag ver¬
sammelt , als Vertreter der parlamentarischen Sozia -
listengruppe eintrafen , um zu erklären , das? sie glaubten ,die Verantwortung ihrer Gruppe für die Kabinettsbildung
nicht auf sich nehmen zu könne» . Minister Thomas teilte
Ribot mit , daß es ihm unmöglich sei , ihm die Unterstützung zu
gewähren , die er ihm leisten zu können geglaubt hatte . Trotzdemwar Ribot entschlossen, das Kabinett zu bilden ? aber vor derim Laufe des Abends zur endgültigen Bildnng des Kabinetts
abgehaltenen Versammlung erklärte der KrLegsminister Pain -
I e b t , daß er es für unmöglich halte , auf die Mitwirkungder Sozialistengruppe zu verzichten . Angesichts dieser Erklärung
legte Ribot in Uebereinstimmung mit allen Teilnehmern an der
Versammlung den ihm erteilten Auftrag in die Hände des
Präsidenten Poincar 6 zurück.

Finnland und Riga .
Feldmarschall Hindenburg ist kein Freund militfc »

politischer Impromptus und deshalb besteht Wohl zwischen -X'n
jiincsiften Vorgängen in Finnland und der Einnahme Rigas auchkein anderer als sin zeitlicher Zusammenhang .

Am 29 . August wollte der finnländische Landtag ,der von der Petersburger Regierung widerrechtlich aufgelöst wur¬den teere, sich wieder versammeln , wurde jedoch durch russische Re -
gieruugstruppen , die das Landtagsigebäude besetzt hatten , dcrea«gehindert . Die Meldung , daß ein große »- Teil der Landtag 5-
Mitglieder sich sodann an einem anderen Orte verfammÄt uni>dort die vollständifle Unabhängigkeit Finnlands verkündet habe ,hat bisher noch keine Bestätigung gefunden . Dagegen wurde'gemeldet , daß die russische Regierung zahlreiche Verhaftung ?»
i.n Helsingfors vorgenommen habe , Wählend die deutschenTruppen die Düna bei Uexküll überschritten und am 2 . Septein -ber Riga besetzten.

Der Zusammenhang - zwischen diesen Ereignissen ist . wiebereits bemerkt , ausschließlich zeitlich , in ihren Auswirkungenkönnen sie jedoch leicht in einen sehr bedeutsamen materielle »
Zusammenhang kommen , denn wenn Finnland sich wirklich als
unabhängig erklärt hat , und diesen Beschluß durchzusetzen ver¬
mag , entgleitet die finnländische Küste der Hand der Peters -
burger Regierung , wahrend die Deutschen im Besitze von Rigaüber einen wichtigen Stützpunkt für die Kontrolle der noch rest¬lichen russischen Ostseeküste von Riga aufwärts bis Bstersbi '. ^verfugen ;. Daß damit nicht nur die Lage der russischen Reg ?"-
rung sich wesentlich ungünstiger gestalten , -sondern auch die
englischen Pläne in der Ostsee wirksam durchkreuztwürden , liegt auf der Hand . Die Frage bleibt nur . ob Fwn -
lvnd entschlossen und kräftig genug ist , seine Unabhängigkeitgegenüber Petersburg zur Geltung zu bringen .

Eine volle Einigkeit besteht zwischen den finnländischje ?»Parteien nicht , wie sckw-n die Landtagsbeschlüsse im letzt"«Halbjahre zeigen . Sämtliche finnländifchen Parteien Ware »beim Ausbruche der russischen Revolution ! bereis gegen Arnvkennung der von dem Zarismus vielfach verletzten finnlöndischenVerfassung die Gemeinsamkeit mit Mißland in militäriischer undin diplomatischer Beziehung aufrecht zu erhalten . Die Kmt <>gebung der Petersburger revolutionären Regierung vom 20.März 1917 hatte diesem Standpunkte nicht Rechnung getragenund wollte Finnland mit einer provinzialen Autonomie
abfinden . Daraus entwickelte sich nun ein sich stets verschärfen -
der Gegensatz , wobei die Mehrheit der finnländifchev Parteienden Standpunkt vertrat , daß nach dem Sturze des Zarismusdie verfassungsmäßigen Rechte des Zaren an den finnländische !,Landtag zurückgefallen seien . Diese Mehrheit besteht aus de*103 Sozialisten , den 19 Agrariern und den 23 (schwedischen)Volksparteilern des finnländischen Landtages . Diese Mehrheithatte am 20 . Juli d . I . das „Autonomiegeffetz" im Landtag an -
genommen , mit dem .die Minderheit des Landtages (33 Alt¬finnen und 22 radikale Jungs innen ) sich nicht befreunden wvlli ?,da sie hauptsächlich als Jndustrieve ^treterm der Ansicht ist , daßFinnland einerseits des russischen Getreides und anderseits de?russischen Absatzgebietes für die finnländische Jndustrieansfudrnicht entbehren könne .

Das militärische Siam.
k» und Marine unseres jüngsten Feindet , Siams ,veroffcntllcht Franz Otto Koch , der die diesbezüglichen Verhält -
Ü " Ji

C
a tm •v5nt)r ® 1914 aus eigener Anschauung kennen lernte , imnächsten Heft des „lieber Land und Meer " wissenwerte Einzel -

2SÜen' ^ ' e siamesische Armee setzt sich aus 10 Divisionen zu¬
sammen , deren jede 2 Jnfanterieregimenter , 1 Regiment Ka -oauene oder Jäger , 1 Artillerieregiment . eine Pionierkom -
Tv ' ris

eln- ^ raj n= und eine Sanitätskompanie umfaßt . Im
^ neoen zahlt ein siamesisches Infanterieregiment 4 KompanienMt ie 200—250 Mann . Die Kavallerieregimenter haben im
! « <» « ' Z^vej Schwadronen mit je 120 Pferden , im Kriegs -
s », m ,' e 250 Pferden . Der letztere Fall ist aber nur aufem Papier in Aussicht genommen , da man in Siam unter einem
^ radezu verblüffenden Pferdeman .göl leidet . Zwei Batterien
«wL le. öle.r Geschützen, denen im Kriege noch eine weitereSirene hinzugefügt wird , bilden ein Artillerieregiment .

der gesamten Armee ist der König des Landes , seinmm tan scher Rang ist der eines Feldmarschalls . Abgesehen von
Deutschen , die früher die Sanitätsformationen be-Wigten , sind sämtliche Offiziere Eingeborene . Sie haben aber«um nicht geringen Teil ihre Ausbildung in Deutschland«knosten.

Krf> neue siamesische Dienstgesetz bestimmt , daß jeder taug !-S ? Wunder »? Eingeborene zwischen dem 18 . und 40. Lebens -I vre zum Waffendienst verpflichtet ist . Die aktive Dienstzeit
^ ert zwei Jahre , während der nächsten fünf Jahre gehören diekpr ersten Reserve an und müssen jährlich zu zwei -

Waffenübung zur Verfügung stehen . Im Verlaufe
5Ws ? i.eren Jahre ist man Mitglied der zweiten Reserve oder

*.
mit 5er Verpflichtung lntägigen Uebungsdienstes in

^ »5 ' . . ^en Einziehungen werden private und ge-
Fnmde in weitgehendstem Maße berücksichtigt , für

Di Waisen und Chinesen kommt die
Mi !̂ >Ä ^ überhaupt in Fortfall . Das ganze Land ist inroistrrkte , sog . „Monthons " gegliÄert , da zu den Rcgi -

mentern nur Rekruten aus dem Distrikt ausgehoben werden , iuwelchem das betreffende Regiment seinen dauernden Standorthat . Eine Ausnahme bildet die Provinz Chantaburi , welche dieMannschaften für die
_ siamesische Flotte liefert . Das Elite -

regiment von Siam , die Gardedivision , liegt in Bangkok .
Seit 1913 besteht außerhalb des Rahmens dieser Landarmeeein Volontärkorps namens Sua Pah , d. , h . Wilde - Tiger -Stcouts . Die „ wilden Tiger " sind gewöhnlich Regierungsbsamte ,neben ihnen erscheinen auch siamesische Buddhisten von tadel -

losem Ruf aufnahmefähig . Dieses Volontärkorps hat zwei Elite -
kompanien , deren Angehörige durch weiße Hutfedern undschwarze Uniformen mit gelber Einfassung gekennzeichnet sind .Dem aus mehreren tausend Mann bestehenden Korps von Frei -
willigen gehören meist Leute an , die aus den oben angeführtenGründen nicht dem Dienstzwang unterliegen . Endlich gibt esin Siam auch Boy -Scouts -Kompanien nach Art unserer Pfad -
finder , deren khakifarbene Uniform auch den Anzügen der deut -
fchen Pfadfinder ähnelt .

Die Marine von Siam ist nicht gerade überwältigend , siebesteht aus insgesamt 23 Fahrzeugen von über 100 Tonnen ,idarunter nur 11 mit mehr als 500 Tonnen . In den OrtenBangkok , Samudh , Raken , Khuan , sakon , Phrakarn , Khanund Chantaburi sind die hauptsächlichsten Marinerekruten -
stationen eingerichtet . Die erste Ausbildung erfolgt in den -selben , hierauf werden die Rekruten alle nach Bangkok auf dieSchiffe gebracht . Die Marine zählt ungefähr 3000 Mann , ausden: Papier steht eine Reserve von 20 000 Mann . In der seit1904 bestehenden Marineakademie in Wat Cheng werden ständigungefähr 200 Marinekadetten ausgebildet . Das einzige Marine -dock Siams wurde im Jahre 1913 in Bong Law fertiggestellt .Das größte Schiff , die königliche Jacht „Maho Chakkri " hat3000 Tonen , eine Geschwindigkeit von 14 Knoten in der Stundeund ist mit vier 12 Zentimeter -Geschützen, zehn 57 Millimeter -Mnonen und vier 37 Millimeter -Kanonen ausgerüstet . Derüberwiegende Teil der Flotte besteht aus Fahrzeugen , die sichwegen ihrer Kleinheit nur für den Küsten - und Lotsendiensteignen . Die siamesischen Marinesoldaten werden zum Teil vonjapanischen Offizieren ausgebildet .

Kunst, Wissenschaft und Literatur.
Tic deutsche Uraufführung eines nordischen Schauspiels .Aus Hamburg wird uns geschrieben : Das Thalia -Theaterhob ein neues Schauspiel des Skandinaviers Johann B o y e r,ider ja in letzter Zeit auf den deutschen Bühnen Beachtung »kisunden hat , aus der Taufe . „Sigurd Braa " heißt es . ImTitelhelden zeichnet der Verfasser das Idealbild des altruistisch <">!Menschen , dem alles , was er aus eigener Kraft geileistet und er -

rungen , gering gilt vor der Gabe , andern Glück zu bringen . Da¬neben stellt sich dar bis zum äußersten gehende Opfermut der tot'der Liebe zum Manne unbeirrbaren Frau , die in der Not seinSchicksal auf sich nimmt , dem nalhen gewissen Tode tapfer insAuge sehend . Ter Dichter erhebt eindringliche Anklagen gegenĵene Gckviun - und Herrschsüchtigen , die Mordinstrumente fairK," ieg erfinden, , um Menschen zu vernichten , und sich selbst«ein Prachtleben zu schaffen. Im szenischen Auf und Ab desStückes bewegt sich der Kampf zweier Fabrikdirektoren um ins
Macht . Der Gestürzte siegt dennoch, indem er den ggfaihllofonGegner für die Liebe des Volkes empfänglich macht . Im Dr <v
matisieren kann Boyer leider von Ibsen und anderen Bebildernnicht loskomünen . So tief nnd innerlich er sich auch in seinenGedanken gibt , an der Gestaltung versagt sein Können , und alle
Figuren , alle wichtigen Vorgänge scheinen aus einer dramati -
ischen Schuld entlehnt . Die Aufführung hatte viele packende Mo¬mente . Das Publikum nahm beifälligen Anteil .

* Aufstieg der Begabten . Ter Magistrat Berlin istdem Beschlüsse der Stadverordnetenversammilung über die Aen -
derungen im höheren Schulwesen von Berlin nir die männliche
Jugend beigetreten . Ter Anregung der Stadtverordneten -
Versammlung folgend , hat der Magistrat gleichzeitig beschlossen,der Teputaticn für die äußeren Angelgenh ^ en der städtisch '»
höheren Lehransialten Vollmacht zu geben , hochbegabten früh e-
r e n G e m e i n d e s ch ü l e r in n e n , die die Berliner Lyzeen
besuchen , '.^nter denselben Voraussetzungen wie bei den Knabe »neben Freischule unter Vorbehaltung seiner Lehrmittel eine jähr »
liche Unterholtungsbeihilfe von 300 M. vom 14. Lebensjahre Oft

m

im

Vjftl

I

1

-

%i



Der weitere Antray , das „ Autonomiegefetz" der russischen
Vk̂ ieruno zu» Genehmigung zu unterbreiten , wurde jedoch
nur mit 104 gegen 86 Stimmen , im wesentlichen also von den
Sozialisten , abgelehnt. Elf Taae später antwortete die PeterS -
burger Regierung mit der Auflösung des finnnlärMschen Land-
tages , die sie damit begründete , daß dem Volke FtnnlanDs To-
IoarnJjeit giegefien werden müsse , durch Neuwahlen selbst über
sein Schicksal, das heißt über seine ferneren! Beziehungen zu
Rußland zu entscheiden : eine Ausflucht , denn für Kerenski ,
bezw. England handelte es sich lediglich darum , Zeit,v > gewin-
pen , um inzwischen Finnland mit Wosfengewvlt zu unterjochen.
Zu diesem Zwecke wurden beträchtliche Abteilungen Kosaken
und Artillerie noch Finnland .geführt und die nächste Zeit wird
zeigen , ob diese Gewaltpolitik gegenüber Finnland nunmehr
nach dem Zusammenbruchs der russischen Front bei Riga fc^ t-
gesetzt werden kann.

Eine Proklamation Kerenskis.
Kerenski und Kornttolv.

WTB . Petersburg , 10. Sept . Petersburger Tel.-Agentur .
Ministerpräsident Kerenski hat folgende Proklamation
erlassen :

Am 3. September kam da? Dumamitglied L w o w nach
Petersburg und forderte mich im Namen des Generals Kor -
n i I o w auf , die gesamte Zivil - und Militärgewalt
dem Generalissimus zu übergeben , > er nach seinem
Gutdünken die neue Regierung wähle« wurde . Die Richtigkeit
dieser Aufforderung Lwows wurde mir dann durch General Kor-
nilow selbst , in einer Mitteilung durch den direkte« telegraphi -
schen Draht zwischen Petersburg und dem Generalstab bestätigt.
Ta ich diese an die vorläufige Regierung zu Händen meiner
Person gerichtete Aufforderung als Versuch gewisser Bevölke -
rungskreise betrachte , die schwere Lage des Landes zu. benutzen ,
um dort einen Zustand herzustellen, der den Errungen -
schaften der Revolution widerstrebt , hält es die
provisorische Regierung für notwendig, für das Wohl des Vater¬
landes und die Tätigkeit des republikanische» Regierungs -
snstems mich damit zu betraue «, dringend unabweisliche
Maßnahmen zu ergreifen , um alle Anschläge gegen die
höchste Gewalt und gegen die von der Revolution eroberten
Bürgschaften an der Wurzel abzuschneiden . Daher ergreife ich
für die Aufrechterhaltnng der Freiheit und der öffentlichen Orb-
nung im Lande alle Maßnahmen , die ich der Bevölkerung zur
gegebenen Zeit verkündigen werde. Gleichzeitig befehle ich :
1 . General Kornilow hat fein Amt dem General K l e m°
bowsky , dem Oberbefehlshaber der den Zugang zu PeterS -
bürg sperrenden Armee der Nordfront zu übergeben und Ge -
neral KlembowSky soll vorläufig die Befugnisse eines
Generalissimus übernehmen , doch in Pskow bleiben.
2 . Ich verhänge den Kriegszustand über Stadt uud
Bezirk Petersburg . Ich fordere alle Bürger auf zur
Aufrechterhaltung der notwendigen Ordnung und für das Heil
des Vaterlandes mitzuwirken . Die Armee nud Flotle fordere ich
auf , ruhig und getreu ihre Pflicht zur Verteidigung des Vater -
! a ?ides gegen den äußeren Feind zn erfüllen . — (Damit ist es
offen zu einer Kraftprobe zwischen den beiden zur Zeit mächtig-
sten Männern in Rußland , zwischen Kerenski und Kornilow , ßt*
konMien . D . Schristltg .)

Russische Angst , Rumänien könnte von
Rntzland abspringen.

„Nowoje Wremja " nimmt den Armeebefehl Kornilow s,
datz die russischen Truppen sich in die inneren Verhält -
nifse Rumäniens nicht einzumischen haben , zum Anlaß,, um
in ztvei Leitartikeln auf die Gefahr hinzuweisen. Mi Rumänien
vom Verband Rußlands wegen abspringen könnte . Die
verräterischen russischen Regimenter haben den: Feinde den Weg
nach Rußland geöffnet und gleichzeitig den Rest der rumänischen
Armee in die Gefahr gebracht , umzingelt zu werden. Ans

Verbündeten und Beschützern des rumänischen Volkes sind sie
seine bittersten Widersacher geworden. „Niemand wird sich

wundern können , wenn die unglückliche rumänijche Demokratie
das russische Volk verflucht und sich auf immer von ihm ab-
wendet/ ' .

„Nowoje Wrem-ja" stellt dann das Verhalten der russischen
Damolrctie gegenüber den: König von Griechenland u.
dem von Rumänien gegenüber . Gegen die Absetzung des
Königs Konstantin protestierte die russische Revolutionsregie -
rung , weil er ein Deutschenfreund ist . Köniz Ferdinand aber
trollten die rusiischeen Soldaten vom Thron stürzen, „Nxil er ein
Feind des deutschen Imperialismus ist" . Wenn Rumänien ab-
springt oder mangels rechtzeitiglSr Hilfe besiegt wird , wird
Deutschland die andere Hälfte Rumäniens und die angrenzenden
hockst yuchtbaien russischen Gebiete mit der neuen Ernte in die
Hand bekommen . Damit wird die deutsche Blockade zunichte ge-
inacht .

Ten Schluß des letzten Leitartikels bildet eine .übertriebene
künstlich pessimistische Betrachtung , daß Rußlands Schicksal mit
Rumänien steht und fällt : Wenn Rumänien fällt , bedeutet das
die größte Schwächung Rußlands und England ,
Frankreich . Japan bleiben allein im Kampf mit Deutsch
land . Schon streckt diesen Deutschland die Hand jitm Frieden
entgegen, bietet die Räumung Belgiens und Nordfrankreichs an .
unter der Bedingung , daß sie den deutschen Interessen auf dem
Balkan , an den Dardanellen , in Asien und an der „Ostzrenze"
nicht entgegenarbeiten . Ein solcher Ausgang : die Befestigung
Deutschlands von der Nordsee bis zum indischen Ozean , wäre
der größte Triumph des deutschen Imperialismus und eine volle
Niederlage der europäischen und amerikanischen Demokratien.

Ter Snchoutlikow -Prozetz.
Die Rolle der Frau Suchomlinow .

) ; ( Berlin , 10 . Sept . Im Suchomlinow -Prokeß wurden
iiaut «Voss . Ztg .

" zwei Briese des Fürsten Andronikow ,
eines politischen Abenteurers von Einfluß , ver-lesen , deren einer
vom 27 . September (das Jahr fehlt) an die Zarin folgendes
besagt . General Suchomlinow ist das Opfer seiner Liebs zu
seiner Frau , die ein verrücktes Geld für Kleidemuswand und
Reisen nach auswärts ausgab , und ihren Mann zwang , sich die
ba&it nötigen Mittel m vexschuGen. Treuer Untertan feines
Kvvsers , verkauft er doch sein Gewissen als das eines Ehren -
mannes und macht sich zum Sklaven , um die Gelüste derjenigen
Au befriedigen , die er liebt . Ta sein Ministergehalt nicht hin -
reicht, und seine Frau jährlich 15 0000 Rubel aus¬
gibt , facht er nach Mitteln , um seine Einkünfte erhöhen.
Sein Gewissen wird immer dehnbare?' , und er verschmäht eÄ
nicht , Trinkgelder von Lieferanten M nehmen.

Ter Tagesbericht der Bulgaren .
WTB . Sofia , 10 . Sept . Amtlicher Bericht vom 9 . Sept . :

Mazedonische Front : An verschiedenen Stellen der Front
das übliche Störungtzfeuer . Westlich Bitolia rief unser Ge¬
schützfeuer in einigen Munitionsdepots eine Explosion hervor .
An der unteren Struma Patrouillengefechte . Rumänische
Front : Bei T u l c e a und G a l a tz mäßiges Geschützfeuer .

Ter türkische Tagesbericht.
WTB . Konstantinopel , 10 . Sept . Amtlicher Bericht vom

9. September : An der K a u k a s u s f r o n t wurde ein erneuter
Vorswtzversuch feindlicher Kavallerie abgewiesen. Auf der Insel
S u m o s wurde der Hafen Mati von unseren Fliegern mit
Bomben beworfen.

Die Stimmung im englischen Heer.
£ Englische Gefangene , die während der letzten Kämpfe in

Flandern auf deutscher Seite eingebracht wurden , äußerten sich
einstimmig über die vernichtende Wirkung des deut -
schen Artillerie - und Maschineng ewehr seue rs .
Die gefangenen Offiziere erklärten , das Feuer der überall auf -
tauchenden deutschen Maschinengewehre auf die beiden ersten
englischen Sturmwellen habe demoralisierend gewirkt.
Die Leute der dritten Angriffswelle , denen Jbte Ausgabe gestellt
war , die überrannte deutsche Stellung zu „säubern"

, seien direkt
in die erfte und zweite Welle hineingelaufen , um sich vor dem
deutschen Artilleriefeuer zu retten , und hätten große Unordnung
hervorgerufen . Viele der Leute seien , ohne die werteren Be¬
fehle ihrer Offiziere abzMvarten, zurückgelaufen, weil ihre Ner-
ven im deutschen Maschinengewehrfeuer zermürbt waren . Fast

lU gewähren. Tie Höchstzahl von 25 Schülerinnen soll vor-
äusig nicht überschritten werden.

* Kleine Mitteilungen . Der als Extraordinarius für Anthxo-
pologie als Nachfolger des verstorbenen Prof .. Klaatsch noch B r e sl a u
berufene Prof . Dr . Theodor Mollifon in Heidelberg hat den
Ruf angenommen . — Der ordentliche Professor ftir alte Ge-
jchichte cm der Universität Straßburg und Dicektov des Instituts
für AAertumsivissenschaift IDr. phK. KaB Joh .cmrn.eS Sfeumatiii
vollendete am 9 . September ! sein 60 . Lebensjahr . — Born 1 . Sept . 1917
mi wurde der frühere ordentliche Professor der Universität Zürich Dr .
Rudolf Martin in Pasing zum ordentlichen Professur für Anthro¬
pologie an der Universität München in etatsmätziger Eigenschaft er-
uannt sowie zum Direktor der anchropologifch -prähiftorichchen Staats -
sainmkung bestellt. — Der Professor der Kunstgeschichte an der Uni»
versität Straß bürg Dr . phil . Georg Gottfried D e h i o wurde von
der Technischen Hochschule in Darmstadb zum Doktor-
I :i>genieur honoris causa ernannt . — In Hannover verstarb der
Professar für Geschichte an der dortigen Technischen Hochschule Studien -
rat Dr . Adolf Köcher im 69 . Lebensjahre . — Der Geh . Hosrat Uni -
versitätsprofesfor Dr . Michael Albrecht , der bis zu ihrer Abgliede -
rung an die Universität der Recktor der Tierärztlichen Hochschule in
München war , ist einer Meldung aus München zufolge gestorben .

Lujo Brentano , der bekannte Nativnalökonom , gibt Enlde Sep -
temiber „ Elsäfser Erinnerungen " heraus . — Der Vorstand des Bu n-
des de u tfcher . Gelehrter und Künstler Hi> neu gebildet
worden . Er besteht aus den Herren Wilhelm von Waldeyer -
Hartz und Alois Riehl als Ehrenpräsidenten und dem eigentlichen
Vorstand , zu dem Max Rubner (erster Vorsitzender) , Peter Beh¬
rens (zweiter Vorsitzender) , Hermann Schumacher , Ernst
Troeltsch und Ernst Hardt gehören . — Hofopernfüngerin Marie
Schröder - Hanfstaengl , langjähriges Mitglied der Hofoper in
Stuttgart und der Oper in Frankfurt , ist in München , tochin sie sich
von der Bühnenlaufbahn zurückgezogen hatte, gestorben . Sie war
die Witwe des bekannten Kunsthändlers und Hofphotogyychen Franz
H>« rfstaengl in München . , ^

Bunte Chronik.
LH Neue Nickelerzfunde im Kronlande Salzburg . Die be-

deutenden Nickel- , Kobalt - und Kupfererzlagerftätten auf dem
Nöcklberge bei Leogang, deren Ausbeutung Ende des vorigen
Jahrhunderts wegen Kapitalmangels eingestellt tvurde, sind von
neuem erschlossen worden . Schon im Juni vorigen Jahres war
eine Erzmeng« von über 20 000 Kubikmetern sichtbar aufge¬
schlossen . Ter dort lagernde erzführende dÄomitische Ka>K be-
sitzt einen Rauminhalt von vielen Millionen Kubikmetern und
es läßt sich nach den bisherigen Versuchen der Metallgehalt cm
Nickel, Kobalt und Kupfer auf Hunderttausende von Tonnen
schätzen . Es bedeutet dies einen wertvollen Schatz für unsere
Kriegs - und Friedensindustrie , zumal wenn man in Erwägung
»ieiht. daß die Weltvrvduktion an von 6000 Tonnen im

Jahre 1900 auf rund 28 000 Tonnen im Jahre 1312 gestiegen
war , von >denen etwa ein Sechstel auf Deutschland und Oester-
reich -Ungarn entfällt und kaum ein Drittel des eigenen Bedarfes
deckte .

# Wie der russische Reichssenat beraubt wurde ! Von einer
tollkühnen Köpcnickiade weiß „Rußkaja Wolja" aus Petersburg
feu berichten : „Am 18 . August uun 3 Uhr nachmittags "

, so er-
zählt das -russische Blatt , „fuhr ein Auto an das Senatsportal
heran , dem sechs Herren in Militäruniform und drei in schwär-
zen Zivilkostaimen entstiegen . Tic ersteren sechs waren bÄvaff-
net . Ter Portier wollte den Unbekannten den Eintritt ver-
weigern , er wurde aber durch einen Schlag ins Gesicht Mrückge-
stoßen und dann in einen Gack gesteckt und gebunden. Tasselde
Vchickisat hatte der wachthabende Kivier , der seinem Kollegen
beistehen wollte , und zu telephonieren versuchte . Die Fremden
begaben sich dann nach dem Jekaterinenwal und sprachen davon,
daß die Statuen der früheren Kaiserfamilie das revolutionäre
Gefühl verletzten uud daher entfernt werden müssen . Zuqrst
hoben sie die Silberstatue Katharinas d . Gr . vom Sockel und
legten die Einzelteile derselben sorglich zusammen. Dieisem Raub
im Werte von 500 000 Rubel folgte der der allegorischen Figur ,
die das kniende Rußland mit den hinhaltenden Fackeln darstellt ,
umgeben von berittenen Fanfarenbläsern . Auch die berühmte
Minerva -Statue , ein Geschenk der Kaiserin Katharina an den
Senat , mußte daran glauben . Als ein besonders unersetzlicher
Berka st gilt der Raub der Eichenschatulle , die Peter der Große
eigenhändig angefertigt hat und die das histox-ische Dokument
hingt von dem „Ukvs Peters an den Regierunttssenat "

. _
Ein

GM - und Silherschatz von 7 Pud im Werte von Millionen
ist im ganzen entwendet worden , nach dem bislang von allen
MÄiseinheiten vergebens gefahndet wird .

"

Die Petroleumkanne unter Rose « . Wie Kopenhagener
Blätter berichten , konnte sich der >bekannte dänische Schriftsteller
Henrik Pontoppidan , der vor kurzem die Feier seines 60. Ge-
bnrtstoges beging, an einem wirklich zeitgemäßen Geburtstags -
gefchewk erfreuen . Von den zahlreichen Geschenken , die dem
Dichter an diesem Tage zugingen , erfreute ihn ani meisten eine
unter Rosen verborgene — Kanne Petroleum . Der Dichter hatte
einige Zeit vorher in einem Kreise von Freunden die Befürch-
tung ausgesprochen, daß er in seinem ländlichen Wohnorte
S netter sten bei Kopenhagen , der weder mit Gas noch mit Elek -
tri ^itöt verargt ist, im Winter aus Monge ! an Beleuchtung in
der Arbeit behindert werden würde . Daraufhin hatte ihm ein
Bereiter seiner Kunst diese hochwillkommene GebmtstagHsipende
/zukommen lassen , die einen besonderen Wert besitzt, weil bei den
Überaus geringen Petrolemnvorrätou , über die Dänesnar?

rtifl verfügt , der kostbare Brennstoff für den Hausbe-
nicht mehr geliefert

alte eul^ ebrachten Gewnaenen , auch die Osstzier« . machen k
Hehl damus , .daß sie kriegsmüde sind. Trotzdem ftkn .
die meisten von ihnen sehr zuversichtlich in den Kampf gegangri,
denn sie fühlten sich hinter dem dichten Artillerieseuervorhau ^
der ihnen vorausging , sicher . Als aber dau -n plötzlich und un^ .
wartet dos deutsche Maschinengewehrfeuer einsetzte, verwände!^
sich die zuversichtliche Stimmung -misch in panikartig ^
Schr e cken.

Viele der gegangenen englischen UnteroffiAi ^ e und Maru«
schaften niachten für dos Mißlingen ihres Angriffs die sch l e ch t,
Führung verantwortlich . Insbesondere sind sie auf D !t
Generalstab Schlecht M sprechen , dessen Offiziere sie , aus die
goldbestickte Mütze anspielend . „Atetalllöpfe " nennen .

Bei den englischen Gefangenen kommt die Verachtung »tri
Feindseligkeit gegen die Belgier besonders heftig zum AuZ?
druck. So «ÄHlen sie unter anderem , die Belgier hätten sich in
England außerordentlich mißliebig gemacht . Wiederholt sei
im Industriegebiet von Manchester zwischen englischen und bela».
scheu Arbeitern zu heftigen Zusaanmenstößer , gÄmumen, di«
Uwere Strafen für die Belgier nach sich Kogen . Noch entrüst»
ter sind die Engländer über die Haltung d»i französische «
Bevölkerung in der von ihnen besetzten Gebieten. So höt-
teu die französischen Eiuwohner & 33 . in Codas , wo ein Teil Jet
Division in Ruhestellung lag . die Wasserpumpen gesperrt unj
teilweise unbrauchbar gemacht , um
dürsten zu lassen .

die englischen SMgten

Die Sinn-Fein-Betvegnng in Irland.
eb Die letzten Ersatzwahlen in Irland beweisen das stän -

'di ge © « starken der Si nw Feiner , die den unVersöhn -
lichen Kmripf gegen die englische Unterdnickernation auf ihr,
Fahnen geschrieben hoben. Der Ausgang dieser Wahlen ist da¬
her der angeblich für die Befreiung der kleinen Nationen öärnD
senden englifchen Regierung äußerst peinlich, und es ist m be¬
greifen , daß 'weder die englischen Zeitungen , noch die nach dem
neuralen Aus>Iande ĝehenden Reuterberichte irgendwelchen Kom-
nreutar zu dieser beideutsmnen Veränderung des politischen Zu-
stondes in Irland bringen . Nur die „ West minster Ga -
£ e 11 e" vom 13 . August wagt es , aus den bedenklichen Ernst der
rrischen Lage hinzuweisen . Sie schreibt :

„Der Stadtkreis KiKenny hat den Sann Feiner -Kandida
ten mit fast zwei Stimmen ge!gen jede für einen nationailistisch «
Gegenkandidaten abgegebime Stimme gewählt . Das ist ein e .r-
schreckendes Resultat , zumok es aus die Sinn Fein -
Single in Rescommon , Longsord und East Cläre folgt . Es be»
deutet , daß in den ländlichen Bezirken Irlands die NatümalitÄi
teir jetzt nicht mehr 'das wirkliche Sprachrohr der Bevölkeruntz
bilden , und daß sie nur weniger Wahlkreise sicher sind, roeron eM
Wahlkampf herausgefordert wird . Doch darüber hinaus liabe«
diese Wahlen eine tiefere Bedeutung . Sie finden statt
&u einer Zeit , da aller Augen auf die irische Konvention gerich¬
tet sind. Es rst möglich, daß Ulster und die Unionistew SVK-
irlands nicht zu einem Kompromiß über die künftige Regierung
Irlands kommen . Dann aber liegt es Rar auf der Hand, daß
es in Irland eine ausgebreitete Partei extremer Richtung gifif
mit der gerechnet werden muß , und die in ihren politischen An»
sprüchen noch weit über das Maß der Forderungen der irischsil
Nationalisten hinausgeht .

"

Wachsende Krisis in Italien , j
* Berlin , 10 . Sept . In Italien dauanr die Schwrer!?g,

leiten fort . In Turin erließ der neue Präfekt Taddei be»
ruhigende Kundmachungen. Er ordnete die Wahl von vier Nr-
heitern in die Lebensmittel -Kommission jeder Gemeinde an.
Auch wird den Arbeitern das doppelte Quantum Nrot zugefastj
Aus Genua hat der Vorsitzende der antideutschen Verbände ,
also kein Neutralist , ein Telegramm an den Lebensmittelko» z
Missionar Eanepa gesandt, irr dem er um die schnellste
gegen den unaussprechlichen Mangel an den notwendigsten
rrmgsmitteln bittet .

Auf dem Lebensmittelamt in Rom scheint laut „°
Ztg .

" die größte Verwirrung zu herrschen . Alle mögli "
Vorschläge werden gemacht . Die einen wollen immer rtZ
Kommissionen schaffen , die andern 'wollen die bestehenden unt
drücken . Die „Jnformazione " versichert, das Minist
rium werde sich nicht halten können . „Pop
d 'Jtail ?« " schreibt , die Regierung habe alles versäumt .
Landvolk tei früher patriotisch gewesen . Aber die
rung , die nichts zur Unterstützung der Soldatenfamilien
sondern sie der Not überlasse, treibe sie dem Sozialismus
der gegen den Krieg predige .

Wie von der italienischen Grenze gemeldet wird , fanden
Bergamo am Dienstag und Mittwoch große Unruhe »
statt . Die telsgimphi-sche Verbindung mit Bergamo ist seit M'

woch unterbrochen. Die Mailänder Zeitungen bringen nur
kurze Notis , idaß in Bergamo durch die Militärbehörde Ma
seu Verhaftungen erfolgt siud.

Die Stockholmer Konferenz.
Die Gründe der euzlischen Gegnerschaft.

WTB . Bern , 10 . Sept . Arnold B o n n e t erörtert irr eir
AMatz in der „Daily News" die Gründe der Gegnerschaft ge
idie vorläufig aufgegebene Konferenz in Stockhol
Mit Bezug auf die englische Ôpposition schk/eibt Bonnet u.
Unsere herrschenden Klassen erstreben zwei Dinge , nämlich _W ir tschaf tskri eg nach dem Krieg, und eine gewalti
Ausdehnung des britischen Reiches in Afrik
Wenn unsere, diesen Zielen abholde Arbeiterklassen die
»densbedingungen sestzrlsetzen hätten , würden sie so ausfa
>daß die beiden Ziele unmöglich würden . Das allein erklärt
reichend die Gegnerschaft gegen die Konferenz, aber der Gr
für die Opposition liegt noch tiefer, er liegt in der g,r u nd s
l ichen Ab n e i g u ng der herrschenden Klassen gegen den
danken, daß die Massen des Volkes irgend etwas mit der
Jetzuug der Friedensbedingungen zu tun haben würden .
Auffassung , daß die internationalen Angelegenheiten das
Mgsrecht einer exklusiven Klasse sind und sein sollen , hat bei
fraglichen Kaste noch immer Geltung . Die Cecils , typ

'

Vertreter dieser Kaste, haben sich noch neulich in diesem
ausgesprochen. Balfonr , ein äußerst gefährlicher Feind
Demokratie , bringt es fertig , vor die Volksvertreter zu ti
Und ihren Anspruch, das Staotsschiff zu lmken. zu oerhöh
Me Volksvertreter sind so gesunken, daß nicht einer unter Ö
dert energischen Einspruch dagegen wagt . Es ist natürlich,^
in einer so rmdemokratischen Atmo^phcve.

'wie die jetzt
"

Wende , jeder umfassende Plan der Teilnahm ? des Volkes an
Gestaltung der Friedensbedingungen von den Vertretern
prwAkgierten Klassen und Feinde der Volksfreiheit unt
drückt wird , soweit er sich unterdrücken läßt .

Bonnet schließt ? Die Idee der Konferenz wird wieder
wachen und ihr Wiedererwachen ist von Mvßer Wichtigkeit ,
schliesslich ?? Erfolg hangt von der Stärke des Volkes ab, .
wenn es zeigt, daß es ihm ernst ist , die Regierungen stets .zwin
kann, klein beizugeben. Gerade bezügliH der Opposition
privilegierten Klassen unseres Landes können die Dem
mit der erfreulichen Tatsache rechnen , daß - wir einen Pre >
minister haben , dessen Grundsätze, die eines Wetterftchnens



Berschledene Nachrichten.
Französische Freiheit ««b Kultur .

y Berlin , 10.' Sept . Wie die demokratische französische Re-
dttfuna ihre eigenen Landeskinder , die für sogenannte demo¬
kratische Kriegsziele nicht genügendes Interesse zeigen und sich
dafür nicht totschießen lassen wollen , behandelt , geht aus foi -
amtier völlig glaubwürdiger Aussage zweier aus französischer
Gi '<msenschaft der Salonikifront zurückgekehrter bulgarischer
Soldaten hervor . In Nevolani südlich Florina befindet sich ein
Gefangenenlager , worin sich hinter Stacheldraht 300
weiHe Franzosen befinden, die sich geweigert hatten , an
die Front zu gehen . Bewacht werden diese französischen Sol -
daien durch Neger (Senegalesen ) , die auf jeden weißen
Franzosen schießen, der einen Fluchtversuch wagt . Damit auch
die Deutschen solcher Freiheit und Kultur teilhilftiq werden
könnten , deshalb führt die Entente Krieg gegen sie.

Der Dom von St . Queutin .
WTB . Berlin , 10. Sept . Wie wenig im französischen

Heere die unbillige Behauptung der französischen Presse, die
Deutschen hätten den Dom von St . Qu entin angesteckt,
geraubt wird , zeigen die Aussagen von Gefangenen vom
Infanterieregiment 137, die an : 28 . Angnst bei Servais von
Deutschen eingebracht wurden . Die Leute erklärten überein -
stimmend , daß kein Mann in ihrem Regiment diese Schauerye -
schichte geglaubt hätte . Als Gegenbeweis führten sie das Ueber -
zeugendste an , was es gibt , nämlich ihrerseits die täglich
wiederholte Beobachtung , wie die Franzosen Grana -
teil in die unglückliche Stadt und besonders in die Gegend des
Donies Weuderten .

Die Amerikaner in Frankreich.
0 Berlin , 10 . Sept . Dem „Berliner Tageblatt " zufolge

me' den schweizerische Blätter aus Paris , daß die Ameri¬
kaner eine viersleifige Eisenbahn bauen, die von
Bordeaux bis an die Westfront führen solle . In Frank»
reich sei man wegen des rücksichtslosen Vorgehens der Ameri -
kaner bei Her Zerstörung von Feldern und Waldungen stark er-
gittert gegen die neuen Verbündeten .

Nachrichtenaustausch über ganz Kanada.
WTB . Bern , 10. Sept . Nach einer Meldung der „Time »"

anv Toronto ist am 3 September der National Preß
Service eröffnet worden . Der neue anscheinend nach Art
der „Associated Preß " organisierte Kanadische Nach -
richtendienst vermittelt über 12000 englische Meilen ge-
niieketer Drahtleitungen durch 90 eigene Telegraphiften einen
Nachrichtenaustausch über Kanz Kanada . Das
Unkernehmen , das von Borden besonders gefördert wird , erhielt
eine Zuwendung von 50 000 Dollars aus der Bundeskasse. Der
Vo -Mende der Gesellschaft , Slack, sagte in seiner Eröffnunvs -
rede : In der Stunde der Erreichung eines Zieles sehen wir vor
u » ' ein anderes , nämlich eine Preßunion deS briti¬
sch e n R e i ch e s auf der nämlichen Grundlage weitgehender Zu -
sarnmenorbeit.

Die Pensionspreise für die Schweizer Internierten .
0 Zürich, 10 . Sept , („ Köln. Ztg .

") Die schweizerischen G a st-
Wirte sind beim Bundesrat vorstellig geworden, um eine Er -
höhung der Pensionspreise für Internierte im
Betrag von 1 Franken auf Kopf und Tag , _

rückwirkend auf
1 . Januar , zu verlangen . Bundesrat Ador wird bei der fran -
zösischen Regierung in diesem Sinne vorstellig werde» , die
deutsche Regierung hat diese Erhöhung im Gegensatz zur
französischen schon seit einiger Zeit zugestanden.

«tut solche Vorlage der Regierung noch nicht stattgefunden hat, so bittet
der Verband der badischen Grund- und HauZbesitzervereine die Reme -
« Jim darum, den baltischen Landftänden in tunlichster Bälde eine Vor-
lagt zur teivveisen Beseitigung oder Herabsetzung der Liegenschafts -
Verkehrssteuer zu machen. Er betont dabei, daß eme solche Beseitigung
Ä>er Herabsetzung dieser Steuer gerade jetzt von großer Wichtigkeit
wäre, weil wahrend der Kriegszeit sich die Lage der Hausbesitzer im den
Städten noch viel ungünstiger gestaltet hat. Auch an die Landtags-
abgeordneten hat der Verband das Ersuchen gerichtet , für eme Herab-
setzung der VerkechrSsteuer eintreten zu wollen .

0°0 Bretten, 10 . Sept . Dem Gauturnwart des Oberen Kraichturn -
gaues und ersten Vorstand deA Turnvereins Bretten W . Gillardon
ist der Ehrend rief des 10. deutschen Turnkveises verliehen worden.

Ä Kehl , 10. Sept . Bei der Versteigerung des Erträgnisses der
städt. Obstbäume wurde ein Erlös von 3300 M erzielt. Die Ge¬
samternte der Obstbäume war aus 700 Ji veranschlagt .

■+■ Hugkweier bei Sechs, 10. Sept. Einem hiesigen Landwirt
tvuride in seinem Rebstück das gesamte Ertragnis an Trauben , das
etwa ISO Liter Wein ergeben hätte , abgeschnitten und gestohlen .

[gj Freiburg, 9 . Sept . Eine hiesige Frm h-tt ihr bis zur Erde
reichendes Haar als Opfer gäbe dem Vaterland dargebracht .

W Lörrach, 9 , Sept . Der christliche und der freie Textil -
arbeiterverband , der ungefähr 20 000 Textilarbeiter und
-Arbeiterinnen umfaßt, hat dem Ministerium des Innern eine Ein-
gribe unterbreitet, in ivelcher eine bedeutende Verbilligung aller not-
wendigen Lebensmittel gefordert wird .

KriegsanSzeichnnngen .
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse wurde ver -

l iehen : dem Rechtsanwalt Emil Schmidt in Radolfzell,
Hauptmann im ^andwehr -Jnfantoris -Rogiment Nr . 11V.

Aus der Residenz.

Ans dem Reich.
Die Teilung der Riesen >ReichstagSwahlkc?is» .

3>k Vorlage betreffend bessere Vertretung der Riesenwahl-
k>eise im Reichstage durfte diesem zwar noch nicht in der bevor-
fli ' enden Herbsttagung , Wohl aber beim Beginn deS nächsten
E '. ssionsabschnittes, oäso voraussichtlich i
zi ehen . Di« Mitteilung , daß es in *"•" c
größere Wahlkreise in Verbindung
b . 'tniswahl zu bilden , entbehrt nach den „Verl. Pol . Nachr." d ;.-
tatsächlichen Begründung . Der Erfüllung solcher Wünsche stiin-
den „grundsätzliche und praktische Bedenken von erheblichem Ge-
wicht hindernd entgegen. In der betreffenden Vorlage an den
Reichstag dinfte voraussichtlich die Vermehnm .i der Vertretung
durch Teilung der besonders volkreichen Wahlkreise vorgesehen
fein.

"

Z . ntrumsstiwmtN gegen das gleiche Wahlrecht für Prentzen .
Der preußische Landtagsabg . Amtsgei-ichtsrat Müller -

P r ü m . Vertreter von Daun -Prünr -Bitbuvg , hielt in Auw eins
Versammlung ab , in der er sich auch mit der Frage der Neu -
orientierung beschäftigte — in welchem Sinns , das geht
auÄ der nachher angenommenen Entschließung hecoor, deren
erste Sätze wie folgt lauten : „Die bauerliche Bevölkerung hat
keinerlei Unteresse weder an dir Einführung des
R^ chstagswahlrechts in Preußen , noch an einer Demokrat !-

rerung im Sinne des LinkslibsraliÄmus und der Sozial -
erirokratie. Sie richtet die dringende Bitte an du: Zentrums -

+>ortet res Abgeordnetenhauses, bei der bevorstehenden Wahl -
resorm den bisherigen Einfluß der bäuerlichen Bevölkerung
Greußens auf das Staatsleben unverkürzt $u erhalten .

"

I

Ans dem Gl otzherzogtnm.
^

Amtliche Nachrichten »
~

* 2 êr Groß Herzog hat den LeHramtsproktiklmteu Emil
o t y f r j tz a>us Oestri«gen zum Professor am Realgymnasium l in

wanjtheim und den Finanzamtmann Theobor Plock in Karlsruhe
unier Verleihung des Titels Obersteuerinspektor zum Vorstand des
Finanzamts Homberg ernannt.
. . , , c Grogherzog hat den ord . Professor der Kmhenge schichte
nieder Umversität Freivurg Dr. Gevrg Pfeilschifter feinem Au«
u«>en entsprechend mit Wirkung vom 1 . Oktober d. I . aus dem staat -

l>» en Dienste entlassen.* Das Ministerium des Grotzh. Hauses, der Justiz und des Aus-
wattigen hat den Justizaktuar Theodor Müller aus Mannheim

Beladung seiner derzeitigen Amtsbezeichnung beim Amtsgericht
^ l

^ach und den Justizaktuar Friedrich Wurzel <ms Baden unter
Fassung seiner derzeitigen Amtsbezeichnungbeim Amtsgericht Bruch-
sal etatmäßig angestellt .* Das Ministerium des Innern hat den Amtsaktuar Konrad
-viaier in Staufen zum Bezirksamt Ofsenbury versetzt.

* Mit Entschließung des Großh . Berwaltungshofs wurde Verwal-
nmiMktuar Max Berron bei der Heil- und Pflsgeanstvlt Emmen,
orngen zum Vevwaltungssekretär ernannt.

ch
-L Mannheim, 10. Sept . Der Verband dadi scher Grund -

. 1) & Hausb esitzerdereine hat an die bad. Regierung eine Ein-
x« 'e über die Herabsetzung der LiegeuschaftSverkehrs -
« i „ü ^ gerichtet . Schon im Jahre 1914 hatte der Verband in einer

^ Landstände darauf hingewiesen, daß durch die Liegen-
Je . t -n ?" >̂en badischen Städten, die Liegenschaften ver-
Di -> ? Anlagekapital erhöht und die Mietpreise gesteigert werden.

Zlvene Kammer hat davaufhim in einem Antrag die Regierungiietn ^ge den Landständen eine Vorlage machen, welche dem'
^ er ^ ^ Sttachfenn « a > durch teilweise Beseitigung oder
ung der diesem BerteHz belastenden Steuern brwA . Do

l

* Karlsruhe , den 10. September 1917 .
= 3 Todesfall . Der Hevauöveber der Hessischen Koiirefpon-

dem ". Chefredakteur Friedrich Hannernann in Dwrmistadt ,
ist im Wer von 69 Jahren infolge eines Gehirnschlages Plötz-
lich gestorben . Hannemann war auch in Karlsruhe nicht
unbekannt . In den 90er Jahren war er als Chefredakteur cm
der „Bai ». Landeszeitung " tätiy .

== Die Besteuerung der Teuerungszulagen scheint vielfach
nicht ganz aufgeklärt zu sein. Es sei deshalb mitgeteilt , daß
das Finanzmini st erium eine Verordnung erlassen hat,
wonach die den Beamten und Arbeitern von dem Fabrikbetrieb
gewährte Teuerungszulage und Beihilfe , wie bei den staatlichen
Beamten und Arbeitern , von der Besteuerung ! freige -
lassen ist, soweit es sich um Zulagen oder Beihilfen handelt ,
auf di6 der Bezieher keinen Rechtsanspruch hat . «

= > Eine Verlängerung der Sommerzeit ? Die diesjährige
Sommerzeit soll am 17 . d . 3 Uhr morgens ablausen , während sie
im vorigen Jahr erst am 30 . September ihr Ende erreichte. Wie
ein T -mhtbericht aus Berlin meldet, wind nun laut „Lokal-
anseiger " in amtlichen Kveii^ m erwogen, ob nicht im Hinblick auf
die KoUenknappheit unö die daraus entstandene Gasnot eine
Be .rlängerung der diesjäHrigen SommerMt angeordnet
werden solle , vielleicht noch über den 39 . September hinaus ,
etwa bis Mitte Oktober.

— Unfall mit Todesfolge . Gestern vormittag 10% Uhr wurde der
16 Jcchve alte B u chd i nderlehrl i n g Karl Klein aus Wehrden
a. Saar , welcher sich hier in der Lehre befand ^ beim Ueberschreiten
der Gleise auf dem Marktplatz bei der Hebelstraße von einem
Straßenbahnwagen der Linie 2 cm gefahren und zu Boden geworfen.
Er geriet unter die Schutzvorrichtung und wurde totgedrückt . Der
Verunglückte war taub und hat die von der Wagenfiihrerin abye-
gebenen SignalAeichen deshalb nicht gehört. Untersuchung ist ein»
geleitet .

Festgenommen wurde eine Dienstmagd aus BischweÄer wegen
D i e b st a h l ö.

Letzte Drahtberichie .
Die französische Kabinettskrisis .

MTB . Paris , 10 . Sept . (Ag . Hav .) In den Gängen der
Kammer gaben die sozialistischen Delegierten für
ihren Eni schlich , sich an der Kabinettsbildung nicht zu beteiligen,
folgende Gründe an . Als R i b o t seine Absicht ankündigte ,
das Kabinett umzugestalten , glaubte die Gruppe der geeinigten
Sozialisten , daß es sich darum handle , das Kabinett auf voll-
ständig neuen Grundlagen umzubilden. Unter dieser BÄin -
gung willigte die Gruppe ein , der neuen Regierung ihre Mit -
arbeit auch weiterhin zu gewähren . Nach den verschiedenen
Mißgeschicken aber , die die Bildung des Kabinetts erfuhr , gaben
sich die Sozialisten davon Rechenschaft , daß nur eine beschränkte
Anzahl von Ministerien neu beseht werden würde , während die
Mehrzahl der früheren Minister ihre Aemter behalten würde.
Unter dieser Bedingung änderte die Gruppe ihre Wsichjt und
beschloh, ^auf ihre Teilnahme am Ministerium zu verzichten in
der Erwägung , daß das neue Kabinett nicht die nötigen Bürg °
schasten biete, sowohl unter dem Gesichtspunkte eines kräftigen
Anstoßes für die nationale Verteidigung , als unter dem der
demokratischen Aktion.

Der dänisch -sranzösische Kabel unterbrochen.
0 Kopenhagen , 9 . Sept . Nach einer amtlichen Meldung , ist

das direkte dänisch -sranzösische Kabel Fanö -Calais
unterbrochen . Die Beförderung der Telegramme erfolgt
auf Umwegen mit Erhöhung der Gebühren .

'

Der König von Italien .
WTB . Paris , 10. Sept .

nat " wird sich der König von Italien nach
seiner französischen Reise nach England begeben.

Ein neuer italienischer Lustschissthp ?
0 Berlin , 10 . Sept . Die „Vossische Zeitung " meldet aus

Genf : Der Schweizerische Preßtelegraph berichtet aus Mai -
tand : Im italienischen Hauptquartier ist laut „Corriere della
Ssra " ein neuer Lustschisstyp eingetroffen , das Luftschiff
„F 5"

, von dem man sich hervorragende Leistungen verspricht.
Es vermag eine Höhe von 6000 Metern zu erreichen und ver -
fügt über ein großes Steig - und Senkvermögen .

Nach einer Meldung des „Jour -
Beendigung

Ter Soldatenansschutz der IS . russischen Armee

über die Riga - Katastrophe .
WTB . Stockholm, 10 . Sept . (Petersb . Tel .-Ag .) Der

Ausschuß der Soldatendelegierten der 12 . Armee,
die Riga verteidigte , legte dem Vollzugsausschuß des Arbeiter¬
und Soldatenrats einen Bericht vor, über die Ereignisse an
dieser Front . Der Bericht besagt : B r u s s i l o w war seit langem
frurch eine Sonderabordnung davon unterrichtet , daß die rus-
fische Front an der Düna und in der Gegend von Riga nicht ge-
nügend geschützt sei und leicht durchbrochen werden könnte . Der
Abordnung wurde aber geantwortet , daß, sobald das Haupt »
quartier Nachricht erhalten würde , daß die Deutschen dort eine
Offensive vorbereiten , die Front alsbald verstärkt werden würde .
Es ist indessen keine Maßnahme getroffen worden. Die
deutschen Truppen waren in dem Abschnitt , wo der Durchbrach
erfolgte , zahlreicher als die russischen Streitkräfte . Nachdem die
Deutschen eine große Anzahl Bataillone zusammengezogen
hatten, griffen fie heftig, die anL schlecht ausgebiildeten Ter-

ritorioltruppen zusammengesetzten Divisionen an . Die DeuK-
schen wußten nicht nur , wo die Russen schwächer waren , sondern
sie besaßen auch genaue Angaben über die russischen Batterie «
stelhmgen, die sämtlich alsbald außer Gefecht gesetzt wurden . Daß
deutsche Feuer war von unerhörter Heftigkeii
Die erstickenden Gase waren so chemisch zusammengesetzt , da
(hier ist der telegraphische Text verstümmelt) nutzlos waren .

Das deutsche Feuer vernichtete binnen kurzem alle Tele »
Hkho nc < nlage n, Telegraph - und Bjeobachtungs -
stellen . Die russischen Batterien schaffen auf gut Glück , fast
ohne dem Feind zu Schaden . Ein General , ter den Auftrag er¬
hielt . die strategische Lage wioder herzustellen , befahl der 10. Di-
Vision nach dem Durchbruchsabschnitt zu marschieren,^ aber d»
Divisionskommandeur führte den Befehl nicht au ?.
Der Bericht sagt ferner , daß anstatt alle Truppen in -nner Masse
zum Gegenangriff vorzuwerfen, die Regimenter einzeln borge-
fcindt wurden , die die Deutschen nacheinander überwältigten .
Soldaten und Offiziere kämpften heldenh -iit . Zahlreiche Ein¬
betten weigerten sich dem Befehl zurück;ugel>en , Folge zu leisten,
da sie an Verrat des Oberkommandos glaubten D>' r Arbeiter -
und SÄdat ^ nrat wird nach Entgegennahme des Berichts die Re-
gierung ausfordern , einen Untersuchungsansschuß emji,fetzen,
dem Vertreter der demokratischen und der militräischen Organe -,
sativn angehören sollen .

ch
MTB . Stockholm, 10. Sept . (Pet . Tel . -Aq .) Von zustän-

diger Seite wird gemeldet : Die Kataistcophe von Riga
tani nicht überraschend , da General K o r n i l o w diese MögliZs-
fett auf der MoÄauer Konferenz vorausgehen hat . Nach den
vorliegenden Nachrichten ist sie der kraftvollen Unternehmung
der Deutschen , besonders 'der niderschmetternden Ueberlegenhedt
ihrer Artillerie zuzuschreiben . ObwoU bei dem Rückzug aus
Riga vereinzelte Fälle sostgestellt wurden , in denen Abteilungen
ihre Stellungen im Stiche ließen , wos die Operation urcheilvoll
beeinflußte , legten die großen Massen d>>r russischen
Truppen Manneszucht und M u t an den Tagi. Das ist
schon ein günstiges Zeichen denn die Front von Riga galt hin -
sichtlich der geistigen Widerstandskraft der Mannschaft als eine
der am meisten zerrütteten . Zuständige militärische Kreise haA-
ten Petersburg nicht siir bedroht . Das Heranrückst?
der Kriegszone nach der Hauptstadt zu . « -fordert aber entschei¬
dende Maßnahmen hinsichtlich der Organisatwn in Petersiburg ,
das in den Bereich des unmittelbaren Hinterlandes der Armee
>tritt . Zu diesem Zweck wird die tt.nmi ! tt# e» e Entlastung der
Stadt in verstärktem Maßstab ausgeführt . Eine neue Verwal -
torng wird dort eingesetzt. Aufregende Gerüchte finden lebhaften
Widerhall in der Bevölkerung, auch unter den S o l d a ten ; o.i&ey
der zufällige Erfolg der Maximalsten erhält ein ausreichendes
Gegengewicht durch die patriotischen Gerichte der Massen und
der demokratischen Verbände . Die Regierung hat Maßnahmen
getroffen , um jedem Vorg-ehm reaktionärer Elemente entgegen-
Nitre ! en . Sie stellte vorsichtsihallber gewisse Großfürsten
unter Aussicht . Im gegenwärtigen «chwi^ igen Augenblick
wird die Regierung mit allen Mitteln die LandesverteidilgU'rm
(organisieren .

Die spanische Krisis.
WTB . Bern , 10 . Sept . Laut „Journal " veröffentlicht

„Correo E&paginoT folgende Erklärungen des Militär -
igouverneurs von Katalonien , General Marina ,
über die geheiimnisvollen Ursachen der spanischen Krise .
Der General sagte : Die Ereignisse haben keinen politischen Cha-
rakter , was klar aus all denStrömungen hervorgeht , nämlich der
Wunsch, die Entwicklung Spaniens zu stöven, eine Erneuerung
auf friedlichem Wege aufzuMten und Spanien in dem Augen -
blick schroff entigegenzntreten, wo es seine wirtschaftlich« Entfal¬
tung und die Verstärkung der .defensiven Kräfte verwirklichen
könnte . Di « Karlistenpartei und ihre Zeitungen Haben sich auf
die Seiten der Behörden gestellt . In Sa b ad e l l ist es äu blu¬
tigen Zusammenstößen gekommen , so daß die Ruhe durch die
Artillerie qrzwungen werden mußte. General Marina meinte
weiter , nunmchr sei er Herr der Lage in Barcelona : trotzdem er
keine neue aufständische B<toeg«nfl befürchte, werde er die Trup -

Pen noch nicht entlassen.

Tie feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 10. Sept . AmMcher Bericht von gestern nachmittcG .

Im Verlaufe der Nacht führten unsere Abteilungen verschiedene Hand«

streiche in die deutschen Linien aus, bor allem in der Richtung auf L«
Royere-Fe. östlich von Reims und in der Gegend von Mmson de
Champagne. Wir brachten Material und eine gewisse AnKcchl von G«d
fanaenen zurück. Auf dem rechten Maasufer machten dfle © eutiojen
heftige Gegenangriffe auf die gestern von uns im Abschnitt Foises-
Caurrieres-Wald gewonnenen Stellungen. Feindliche Versuche wur°
den durch unser Feuer, das den Stürmen-den schwere Verluste zufugte,
gebrochen . An einmen Stellen der Angriffsfront kam es zu erbÄter-
ten Kämpfen . Unsere Truppen leisteten ene-ogischen Widerstand. Sk
behaupteten nach abwechselndem Vor und Zurück ihre Stellungen . Die
Zahl i>er von uns am 8 . September gemachten Gefangenen betragt
ungefähr 800 . Vor den Fosses-W<M> gedrungene ErtundungsabterluN-

gen schälen die Jahl der Kindlichen Leichen vor unserer Linie in dieisivr
Gegend auf 100V . Auf dem Maosufer stark« TätigZert der beider-

fettigen Artillerien. Keine Jnsanteriegefechte .
*

WTB . London, 10. Sept . Amtlicher Bericht vom 9 . Sept „ nvchrn.
Heute früh griffen englische Truppen die Linien östlich von Villerr
dicht MM ich Hargioourt an . Es gelang ihnen in einer Bveite von
mehreren hundert Dards m die deutschen Gräben einzudringen und
eme Anzahl Gefangene zu machen. Nachts machten wir einen erfolg
reichen Vorstoß gegen die feindlichen Gräben bei Gavrells und Mich
Vermelles und mächten einige Gefangene . Me feindliche ArtMerix
war nachts in der Nachbarschaft von Westhoek tätig. Bei einem bnte
schen Gefecht nordöstlich von Upern nahmen wir 13 Mann gefangeM .

ck
WTB . Petersburg, 10 . Sept . Amtlicher Bericht vom 8. Sept . In

der Gegend von Riga ist die Lage unverändert . Tie feindlichen Nach»!
hüten führten mit Unterstützung der- Artillerie Erkundungen in den
Lmien aus . $ n der Gegend 'von ^ ^ öbstadt stärkere Tätigkeit d ^r deut -

scheu Flugzeuge , die Bomben am i>ie Stadt Jakobstadt abwarfen , d-ic

einen Stabsarzt töteten , eine Schwester sowie einen Studenten der
Medizin veavundeten. — Rumänische und Kaukasusfront : Gewehr-

feucr und Aufklärertätigkeit . — Flugwesen: Am Oghnskikanal warfen
unsere Flugzeuge Bomben auf den Flecken Telektany . wo sich der Stab
eines deutschen Regiments aufhielt. Einige Geschosse trafen die Zvelc
In der Ostsee führten am 7 . Sept . 23 feindliche Waiserslugseugc
und Zerstörer eine Reihe von Erkundungsuntermehmungen in d£*

Gegend von Tserel, Arensburg und Kuivwst aus. Im Golf von R im»

griffen 5 feindliche Flugzeuge unsere dort patrouillierenden Torpedc ^
boote ohne Erfolg an . Unsere Marineflieger schössen im Verlauf des
Kcmnpfes bei ArensbArg ein feindliches Flugzeug a-b, desien
mitsamt dem Flugzeug verbrannten . Unsere patrouMi -erenden Tor-

p̂edoboote entdeckten in der Riga- Bucht einige deutsche U -Boote . W« -
tere feindliche Schiffe, anscheinend Minensucher , wurden ,n der Meer-

enüc von Jrben gemeldet , mutzten aber , von unseren Küstene>at : eri«n

beschossen, die Flucht ergreifen. Sie erlitten keinen « chaden und kernt

Verluste.

Gerichtsverhandlungen .
X Heidelberg , 9 . Sept . Zwei raffinierte Diebinnen ,

die Kontoristinnen Frida Krieg von Ludwigsburg und Anna ^ L o r-
ner von Bernhausen , die auf den Hauptbahnhofen ' N Heidel-Deirn,
Mannheim und Frankfurt a . M . zahlreichen weiblichen Re,,enden tut

Gedrönge die Geldbeutel und andere Gegenstände »n Geiamtivert öott

mehr als 3000 M entwendeten , wurden von der Strafkammer verur . eu»

und zwar d« Krieg zu Hahven und die Wörner zu 2 J r̂hre n Zuqfls
Haus .

r

Ii

■
, r'"AD

I
I



SchatMtvcisniM», nnslosbar mit 110
vis 12V Prozent .

Die ficbente Kriegsanleihe wird , wie kürzlich an Mser
Wi lle mitgeteilt , aus ^ 5-prozentigei' Schnidoerschreibun-Ten und
du ? 4Vs -; iozcntigen Schatzanweifuitgen bestehen. Beachtenswert
ist besonders, fol ; der Erwerb der Schatzanweiiunsien die M^ z-
tic ! f . it lei Erzielung eines erheblichen AuSlosnngs -
gewinn es in sick. 'chiestt . Gleich den mit der sechsten Kriegs -
on .eihe ousMgÄcnen Schatzanweifunqen werden nämlich ine
Eihatzanweisungen der siebenten Kriegsanleihe nach einem festen
LZ ^.in mit einen « hohen Ausgeld durch zweimal im Jahre statt -
» ndend : Ziehungen getilgt , und zwar gelangen nicht einzelne
Nummern , sondern immer ganze Gruppen yiz Auslosung . Ter
erste Auslvfun>gstermin ist der 1. Juli 1918 , und da der Tiil -
ornigsplan der mit der sechsten Kriegsanleihe herausgegebenen
Sihatzanweisungen auch für die der siebenten Kriszsanleihe gel-ten soll, die erste Auslosung der früher ausgegevenen Schatz-
anweisvngen aber bereits am 1 . Januar 1918 erfolgt, so wird
vcn den « chatzanweisungen de« sibenten Kriegsanleihe einmalig ,nämlich am 1 . Juli 1918 ein entsprechend größerer Betrag aus -
aelost. Die Rückzahlung der gezogenen Gruppen erfolgt mit
llQ Prozent , so das' der Eigentümer im Falle der Auslosung
außer der 'hohen Verzinsung einen Kursgewinn von 12 Prozent
(der Zeichnungspreis beträgt 98 Prozent ) ereilt . In späteren
Jtthren ist der durch die Aü's-losung entst-ghen-de Gewinn untgsr
Unnsläwden noch größer, weil das AuMld auf 15 und 20 Prozent
stetigen kann . Das Reich ist nämlich bevechtÄgt (nicht verpflichtet) ,am 1 . Juli 1927 oder später alle bis dcchm nicht ausgelosten
Zchatzanweinmgen zur Mckzahlung zum S!ennw ?rt zu kündigen.Die Eigentümer der von der Kündigung betroffenen Schahan-
iveiiungen haben jedoch dann das Recht , statt idqr Barzlcchlung4-prozentiqe , mit IIS Prozent auslosibare Schachanweisun -aen zufordern . Sind weitere 10 Jcchre nach der ersten Kündigung
(wohl zu unterscheiden von >der Auswsrmlg ) verganM», so kanndas Reich alle bis ans diemrt IIS Vro; . tirsgelosten, nunmehr4-prrsentwen Schatzanweisungen, zrir Rückzahlung , zum N.mn-
we«-t brinMi . Aber wiederum hat der Ementnmer der Schatz-
ainweifungen dos Reckt , statt der Barzahlung die Ausfolgungvon Schatz>an!weisungen zu verlangen , die dann noch 8% ProgentZinsen tragen und mit 120 Prozent ausgÄost werden.

Der AuslosungAg-ewinn muß also mindestens 12 Prozent
betragen , er kann indes auf 17 und 22 Prozent steigen . Das
sind so Mnstifle Aussichten, daß 'bei vieiwn Eigentümern derälteren S -prosentigen Schulbvqrschveibunigen und früher ausge¬
gebenen ö -prazentigen Schatzanwevsuwgen der Wunsch rmewerden wird , ihren Beisitz in neue ^ ^ rcßenticje Schatzantvei -
sunMN mugutarrschen . I >sm kommt die M Nanzverwaltung ent-
gegen. Sie hat bestimmt , daß den Zeichnern neuvr 4^2-prazen-
tiißer Schlatzanweisungen .flflftotfeet sein soll, ixanehen S-priMntige

ältere Schuldverschreibungen und die SchatzaniwGsunglen der
ersten, Zweiten , vierten und fünften Kri«gsvn !eihe in neue 4y2-
prozentige auslosbare Schatzanweisungen umzutauschen. Jedochkann jeter Zeichner höchstens doppelt soviel alte Anleihen (nachdem Nennwert ) zum Uimtauisch anmÄiden , wie er neue Schatzan-
Weisungen gezeichnet hat . Wer also z . B. 5000 M SckKztzanwei -
sungen gegen BarzMungl zeichnet , kann daneben 19 000 J (
Schätzanw-eisunqen durch Umtausch alter Anleihen erwz"ben.Der 'letzte Tilgunigstermin für die auslosbaren schätz-
anweisungen ist der 1 . Juli 1967 . An diesem Tagie müssen diebis >dah'in nicht ausgelosten Schatz>anweisungen> mit 119 , 115oder 120 Prozent (je nachdem , ob der Zinsfuß der Sch-atztanwei«fungen dann i -'/ ? , 4 oder 3Y2 Prozent beträgt ) zurückzahlt w.v -
d-cn . Freilich wird nur ein Teil der Schitzanw ^isungen in
näherer Zeit , der andere erst später mit einem hohen Aufgeld
ausgeilost : indessen übt schon an sich die regelmäßig ? Tilgungersah ' ung>s>gemäß auf den Kursstand eines Wertpopisres eine
günstige Wirkung aus . Das Material verringert sich, !vas machdem Gesetz von Angebot und Nocksmge ein Vorteil ist . Zudemwerden die Bender ausgeloster Sckiatzanweisungen stets geneigtsein, sich Ersctzstücke zn beschaffen , um den AuslofuniAsvorteil wder Folge von neuem zu genießen. Es ist zu erwarten , daß dieneuen Schatzankzeisungen d«r sieb -mten Kriegsanleihe umsogrößere Beachtung der Zeichner finden werden , je mshr das
Publikum die Vorteile dieses Erwerbs sich klar macht.

Mitttiirdienstnachrichten .
Die Erlaubnis zum Tragen d. Armee-Umif . haben erhalten: die

Feldwebelleutnants a . D . : Naß (Freibung ) , zuletzt in d . 2. Grf .-Mt .d. Felder ^ -Re -gls , Nr . 76^ Hjenerwadel (Karlsruhe ) , zuletzt im 2.
Erf .-B . d . Jnf .-Regts . Nr . III , Rathmann (Karlsruhe ) .

Befördert :
Zu Fähnrichen : die Unteroffiziere : Schaefer , Pfeiffer im

Fußart .-Regt . Nr . 14 ;
Langels , Ob lt . d . Ref . i>. Fnf .-Rsgts . Nr . 112 ( CrefÄd ) , zumHauptmann mit Pcvtent vom IS . Juni 1917 ;
Brach , Hei gl , Fähnriche im Gren .-St «gt. Nr . 110. zu LtS . , vor -

läufig ohne Patent Zimmermann . Vizefeldtv . ( Mannheim ) imGren .- Rsgt . Nr . IIS , zum Lt . dt. Res . dies.es Regts . , Morgenstern .Lt . d . Res . d. Jnf .- Regts . Nr . 72 (Karlsruhe ) ;
Ha suchen ( Heidelberg ) , Vizepebdwebel , zum Lt . d . Res. d. Inf . ;zu Leutnants der Reserve : Eissel « (Karlsruhe ), Peter (Frei¬burg ) , Vizewachtmeister . d . Foldamt . ;
Höflin , V '. zewachtm . ( Freiburg ) im Feldairt . -Regt . Nr . 76 , zumLt . d . Landw . - FelÄairt . 1 . Aufgeb .

Abgabe des Goldschmucks stärkt unsere
Kampsmittel , verkürzt den Krieg . IQ

Bücher .
Rücksendung von Rezension iexcmplaren ist ausgeschloffen . Besprecheerfolgt nach freiem Ermessen . *

Es sind folgende Bücher bei uns eingegangen :
Die Kriegserklärung Chinas an das Deutsche Neich oft für unf«^künftige wirtschaftliche Stellung im Ostasien von nicht zu unterschätze ^,der Bedeutung . Wir werden uns den Boden erst mühsam wiedererobern muffen , auf dem bereits so ersprießliche und verheißungsvolleArbeit von unseren Handels - und Kultunpronieren geleistet wordenwar . Die Frage , wie China dazu ka-m, auf die Seite unserer Feind «zu treten , behandelt ein genauer Kenner der chinesischen Verhältni <̂ ^Oberleutnant d. Res . Waitter Stötzner , in einem Artikel „ China undder Weltkrieg "

, der in der neuesten Nummer 3870 (Kriegsnumme :161 ) der Leipziger „ Illustrierten Zeitung "
(Verlaz I . I .Weber ) erschienen ist. Der Verfasser befand sich vor Ausbruch dczKrieges auf einer wissenschaftlichen Expedition in Ostti 'bet , könnt«Tsingtau nicht mehr rechtzeitig erreichen und war vom Herbst 1914bis zum Ausbruch der diplomatischen Beziehungen Chinas mit Deutsch , -land Führer des Ostasiatischen Marinedetachements in Peking , von woer zusammen mit dem deutschen Gesandten , Admiral von Hintze , üb« MAmerika nach Deutschland zurückkehrte . Den weiteren Hauptteil derNummer bildet ein reichillustrierter mehrseitiger Beitrag über Süd -

Ungarn , den der ungari >sche Reichstagsaib >geordnete Franz Herczegmit einem lebendig geschriebenen Artikel einleitet . Andere Artikel be.bandeln die Volkskunde in Südungarn , die dortige Landwirtschaft , die
Vergangenheit und die Zukunft des Landes , die Bewohner der ungarj, ^
schen Ebene , die Städte und die Naturschönheiten und vieles andere .Aus dein bildlichen Schryuck des Veitvages heben wir die doppelseitigeZeichnung „ Der Uebergang von Honwedtruppen Uber die Donau bei
Belgrad im Oktober 1915 " van Richard Ahmann hervor .

Ans den StandeSbttcher » der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

2 . Sept . : Helmut Peter Ernst , V. Eugen Faust , Dr . med, Spezial -
arzt ; Max , V. Artur Maier , Kaufmann ! Herwig Bartholornäus , V.Wilhelm Hansmann , Postschaffner . — 3 . Sept . : Elsa Gertrud . B.Bernhard Adler ^ Landioiirt ; Luise und Elfoirde (Zwillinge ), V . Wen¬
delin Bnendelberger , Reisender ; Heinrich Friedrich , V . Heinrich Otto ,Dreher . — 0. Sept . : Liselotte , V. Georg Lupberger . Masch .-Techn .ö . Sept . : Ludwig . Wilhelm . V . Ludwig . Beideck, Malermeister ; RuthElise Wi '

lhelmine . V . Aug . Dietzsch, Kaufmann . — 8 . Sept . : Zrr .ia ,V . Otto Weidemann , Biersührer .
Eheschließung-!» :

8 . Sept . : Ad . Kühn von Oetigheim , Just .-Akt. hier , mit Theot ».Gaumeiister von Heidellbergz Wilh . Trott von Nooeanit, Elektromonteurin Hannover , mit Elisabeth Lieb von Bnuchsal ; Aug . Werner 001
Heidelderg , Blumenbinder in Freiburg , mit Elise Kleinlagel von hier ;Ludwig Heil von Graben , Sergeant hier , mit Anna Kemm von Gr « ,ben ; Karl Spenigler von Hilsbach , Bahnarbeitsr hier , mit Anna Leh-imann von iNwederwasser ; I0eirar . Druckenmüller (von Buchenbalch
Wagenführer hier , mit Genoves « Lehmann von Schapbach ; Hugo Witt ,mann von Waiibstadt , Kassier alldq , mit Marie Schaaf von Lauterecken .

Eheaufgrbot .
3 . Sept . : Hermann Adler von Knielingen , Dreher alldq , mit Lina

Gcchmann von Knielingen .

Lebensmittelverteilung
in der

Woche vom 10 . bis 16 . September 1917 ,
i .

1 . Hafergrütze
'/s Pfund , Preis 9 4 gegen die Lebensmittelmarke A Nr . 68.

2 . Kochfertige Suppen
Pfund gegen die Lebensmittelmarke B Nr . 68 .

3 . Zucker
' Ii Pfund gegen die Zuckermarie Nr . 68.

4. Eier
laut besonderer Bekanntmachung .

5. Fett
laut besonderer Bekanntmachung .

6 . Kindernährmittel
y2 Pfund , auf Bestellung laut unserer Bekanntmachung vom20. April 1917, Preis 1 M.

7. Fleisch
225 gr , Markenabgabe laut unserer Bekanntmachung vom31 . August 1917 .

3. Kartoffeln
laut besonderer Bekanntmachung des KartoffelamtS .

Die angegebenen Mengen find Kopfmengen , die Preise verstehen
sich jeweils sür die Kopfmenge .

II .
Di « Verteilung der Waren erfolgt nur in der Woche vom 10 . biS2f. September 1917, und zwar ab Dienstag , den 11 . September 1917 .
Wir machen wiederholt darauf aufmerksam , daß die WarenMnerhalb der Verteil, »ngszeit avgeholt werde » müssen ; « achAblauf derselben sind die Marken verfallen und können nicht« ehr eingelöst werden .

III .
Einlösungsstellen für Sondermarken (Militär -, Kranken, »sah- undAesuchsmarkcn ) für die unter 1 bis 5 aufgeführten Lebensmittel :

Die städt. Verkaufsstellen Kriegsstr . 80, Donglasstr . 24, die
Filiale der Firma Psannkuch u . Co ., Rheinstr . 25, für Fett fernernoch : Karl Tietsche , Amalienstr . 29.

IV.
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken , Donnerstag ,AH. September 1917 . Restbestände bleiben zu unserer Verfügung .

.V.
Für die Woche vom 17 . bis 23 . September sind vorgesehen :

Maggisuppen 1 Würfel oder St) Gramm lose , kochfertige Suppen*h Pfund , Teigwaren */s Pfund , Eier , Fett , Kindernährmittel ,Fleisch und Kartoffeln .
Karlsruhe , den 8 . September 1917 . 517

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Versicherung gegen
Feuer-, Explosions- und Sachschäden

sowie gegen
Körperllolie Unfälle

infolge von
u ft fa hr z e ug an gri ffen

gewährt die
,Allianz ' Versiclierungs -Aktiengesellsfhaft

zu Berlin , Taubenstraße 1/2. 120i2
Äuskunft erteilen auch die an allen größeren Plätzen

vorhandenen Vertreter .

2002 =

Endlich können Sie fich Ihre Stiefel wieder befohlen !

Wir offerieren solange Vorrat reicht

Lederne ^ Sohlen D . R . G. M.
keine Holzsohle biegsam und elastisch

Preis pro Paar :

für Damen

„ Herren 2 42

F abrik-Niederlage

Schuhhaus Stern, Karlfriedricilstr. 22
Rondellplatz .

GALERIE
« MOOS

Stund ige Gemälde - u . Z
Graphik - Ausstellung : "

Kaiserstrasse 187, I.
4. Sonder- Ansstellnng

K. Ferd . Grether - H. Eichrodt —
K . Dussault — K. Wagner — 0. v.

Dallwitz .

Wem seine Gesflndheit
am Herzen liegt , nehme wö¬
chentlich 2 bis 8 Schwimm *
b

im
r Friedrichsbad

1 Karte
Mk . - .50

10 Karten
Mk. 4 -

Kinder
Mk . —.30

Im Lebensbedürfnis - Verein
einzeln zu -.0 Pf . Mittwoch
uud Samstag abend fflr
80 Pf |f . 2009

Goetheschule Karlsruhe
(Realgymnasium mit Gymnasialabteilung .)

Anmeldungen neu eintretender Schüler am Mittwoch , den 12.September , vormittags von 8 Uhr ab, im Direktionszimmer der Anstalt,Gartenstraße 5 a . Dabei sind Geburts - und (Wieder-)Jmpsschein und das
letzte Schulzeugnis vorzulegen .

Donnerstag , den 13. September finden sämtliche Aufnahme »
Prüfungen statt .

Freitag , den 14 . September , vormittag» 8 Uhr, versammeln sichsämtliche Schüler in der Turnhalle . Dabei haben sie ihre VersetzungS»
zeugniss« mitzubringen .

Karlsruh «, den 8 . September 1917.
Grotzh . Direktion .
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Aekanntmachung.
Der „Ste <itsanzciger " und das „Amtliche Verkündigungs -Natt " veröffentlichen eine Bekanntmachung des KöniglichenStellvertretenden Generalkommandos des XIV . Armeekorpsvom 15 . August 1917, enthaltend einen Nachtrag zu der Bekannt-

machung Nr . L . 1 ./3 . 17 KEA vom 20 . März 1917 über Höchst¬preise sür Eichenrinde, Kichtenrinde und zur Gerbstoff-gewinnung geeignetes Kastanienftolz. Auf diese Bekannt-
machung, die auch bei dem Großh . Bezirksamt sowie den Bürger -
meisterämtern eingesehen werden kann, wird hiermit hingewiesen.

Karlsruhe , den 4. September 1917.
Großh . Bezirksamt

Kartoffel Verteilung
In der Woche vom 10 . bis 16 . September 1917
werden

^
nächst für die noch nicht eingelSste « Kartoffel -Narken

IT 15 Pfund -
WB

abgegeben .
Ueber die für die Kartosselmarkc 6« C abzugebend « Menge

erfolgt weitere Bekanntmachung »
Karlsruhe , den 8. September 1917 . 1014

Städtisches Kartoffel -Amt .

Höchstpreisesür Aepfel «. Birnen.
Auf Grund der Bekanntmachung der Badischen Obstverforgung.vom 8 . September 1917 betragen die Kleinhandels- (Verbraucher )

Höchstpreise für die Stadt Karlsruhe :

KG "
Aepfel . "WW

Gruppe I Edelobst 60 Pfg .
Gruppe II unsortiertes , gepflücktes Obst, wie es

der Baum gibt unter Ausschluß von per-
krüppeltem Obst und Fallobst 32 Pfg .

Gruppe III Ausschuß -, Schütte!-, Fall - und
Mostäpfel 15 Pfg .

W ? " Birnen .
"

WU
Gruppe I Edelobst 55 Pfg .
Gruppe II unsortiertes , gepflücktes Obst, wie es

der Baum gibt unter Ausschluß von ver-
krüppeltem Obst und Fallobst 28 Pfg .

Gruppe III Ausschuß -, Schütte!-, Fall - und
Mostbirnen 12 Pfg .

Karlsruhe , den 10. September 1917 . 36»

Preisprüfungsstelle für Marktwaren .

Nereill Kllrlsrnhkr KutsArkibefitzer
Titl . Einwohnern die Nachricht, daß wir die 1S6S

Telephonnummer am Hauptbahnhof : 3666
Telephonnnmmer an der Hauptpost : 3667
Telephonnummer am Marktplatz : 3668
errichtet haben.

Wir bitten die Anrufer , immer die nächste Haltestelle zu rufen.
NB . Bei Nacht bitten wir Hauptbahnhof Nr . 3666 zu rufen.

1
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